


 67 % besitzen keine stabile Orientierung

 50 % finden Berufswahl schwierig

 67 % wissen nicht, welcher Beruf zu den eigenen Fähigkeiten passt

 50 % fühlen sich nicht über zukunftssichere Jobs informiert

 32 – 62 % haben ein geringes Wissen über mögliche Berufe

 85 % sollen  „sehr gute“ Noten nach Hause bringen. 

 10 % erreichen dies durchgängig

Einige Zahlen zur Berufswahl:



Ziele des Landesvorhabens 
Kein Abschluss ohne Anschluss…

• schafft ein verbindliches Gesamtsystem für alle
Schulen in NRW ab der 8. Klasse durch 
Standardelemente

• unterstützt die Schülerinnen und Schüler  bei 
der Berufs- und Studienorientierung, der 
Berufswahl und dem Übergang in Studium 
oder Ausbildung 

• betont die Bedeutung der Eltern im 
Berufswahlprozess ihrer Kinder 

Das Ziel ist eine Anschlussperspektive nach der Schule 
und die  Vermeidung von Warteschleifen!
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Das Verfahren :

Düsseldorfer Potenzialanalyse

… ein stärkenorientiertes Verfahren



Menschenbild und Zielgruppen

„Im Kontext der Düsseldorfer Potenzialanalyse werden Menschen 

als Individuen mit sehr unterschiedlichen Lebenswelten, 

Ressourcen, Interessen und Stärken gesehen. 

Zu ihren Erfahrungen können auch Migration und/oder Flucht 

gehören.“

Die Zielgruppe der Düsseldorfer Potenzialanalyse sind derzeit alle 

Schüler*innen der 8. Klassen der beteiligten Schulen.



Ziele der Potenzialanalyse

• sich der eigenen Stärken bewusst werden                  
 Selbstwahrnehmung verbessern

• Potenziale entdecken, motiviert werden, sie zu 
entwickeln (Kompetenzentwicklung)

• Fremdwahrnehmungen (Rückmeldungen) nutzen für 
realistische Selbsteinschätzung

• Berufsorientierungsprozess positiv erleben

• Neigungen und Interessen reflektieren, erste Bezüge 
zu Berufsfeldern herstellen

• Ergebnisse und Reflexion können Grundlage für 
individuelle Förderung und Beratungsprozess bilden 

Vgl. Lippegaus-Grünau / Stolz 2010, S. 12 



Eisberg-Modell

Wahrnehmbares

Verborgenes
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Das   R I A S E C  Modell  nach John L. Holland

6 Interessen-Orientierungen

Realistic
handwerklich
technische 
Orientierung

Investigative
untersuchend
forschende 
Orientierung

Artistic
künstlerisch
kreative 
Orientierung

Social
erziehend
pflegende
Orientierung

Enterprising
führend
verkaufende
Orientierung

Conventional
ordnend
verwaltende
Orientierung



Methoden und Verfahren 

Sechs handlungsorientierte 

Übungen:

• Regalaufbau

• Mordfall Keller

• Ein neues Haus

• Ein Notfall

• Verkaufen

• Geschäft

Selbsteinschätzung: 
• Interessenfragebogen

• Selbsteinschätzungsbogen 

Abschluss: 
• Beobachterkonferenz

• Auswertungsgespräch 



Auswertungsgespräch

• Dauer: ca. 45 Min.

• Teilnehmende: Beobachter*in, Schüler*in, Eltern, Lehrkraft

• Zertifikat erläutern – Transparenz schaffen

• Stärken und beste Übungen benennen

• Verknüpfung mit Ergebnissen des Interessenfragebogens

• Gegenüberstellung Selbst- und Fremdeinschätzung

• Potenzialanalyse soll zu positivem Erfolgserlebnis führen

• Initiation einer selbstreflexiven Berufsorientierung



Zertifikat



ca. 320 – 450 Ausbildungsberufe

ca. 1100 – 1500 Studiengänge

Einteilung in 16 Berufsfelder 

durch die Bundesagentur für Arbeit

3 Tage Berufsfelderkundung (BFE) 

in 3 Berufsfeldern



Passende Berufsfelder
Interessenbereich Passende Berufsfelder bei der 

Agentur für Arbeit

Realistic

(handwerklich-technische Orientierung)

• Bau, Architektur, Vermessung 

• Landwirtschaft, Natur, Umwelt 

• Produktion, Fertigung

• Elektro

• Metall, Maschinenbau

• Technik, Technologiefelder

Investigate

(untersuchend-forschende Orientierung)

• IT, Computer 

• Gesellschafts- und Geisteswissenschaften 

• Naturwissenschaften 

Artistic

(künstlerisch-kreative Orientierung)

• Kunst, Kultur, Gestaltung 

• Medien 

Social

(erziehend-pflegende Orientierung)

• Gesellschafts- und Geisteswissenschaften 

• Gesundheit 

• Soziales, Pädagogik 

Enterprising

(führend-verkaufende Orientierung)

• Dienstleistung 

• Verkehr, Logistik

Conventional

(ordnend-verwaltende Orientierung)

• Wirtschaft, Verwaltung 


